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^iß roßrbßn pugm
Der ©ftermorgen lächelt,
(Ein Bräutigam, in bie IDelt,
Dom ^rül)Iingsbuft gefädelt,
Steigt er aus feinem gelt.

ttnb rings herum bas Schweigen!
Der £Dalb, er flctjt fo füll ;

Kein Blümlein ftd? oerneigen,
Kein Blättchen raufchen will.

3m fernen Ktrcblein finget
Die fromme cütjrtflenfc±jar :

Da oon ben Steinen ÎHnget
Das (Echo wunberbar.

Kls wenn aus Berges Siefen
Das Singen flüng' hetfor;
Kls wenn bie Reifen riefen :

„(Er lebt! er lebt!" im <Ih°r.

„(Er lebt! er lebt!" ba laufchen
Die Blümlein, neigen fid?,

Da bücfet ftd? mit Baufdjen
Der ÎDalb fo feierlich-

llnb mächtiger immer wieber:

„(Er lebt! er lebt!" oom Stein,
ÎÎTir läuft ein Schauer nieber

3m tiefften ÏÎTarf unb Bein;

Unb benf' — unb mug mich beugen —
2Das bort gefd}rieben ift:
Die Steine werben 3eugen,
tPenn mich ber OTenfcb oergigt. Otto Cubtuig

Sas tjnligf iBrat
.Girte Oftergefä)icE)te bon SIbolf SSögtli.n.

Sê mar am föoraBenb bee OfterfefieB.
S5ûr acf)t Singen mar ici) im fßfarrt)au§ gemefen, bie üBIicffen brei

grofjen 23Iec£)formen aBguIfolen, meldfe mein Spater Benüijte, um barin
bas Ifeilige S3rot für ba§ StBenömaljl grt Baden, bas ber ©emeinbe
Bereit B am ißalmfonntag unb Karfreitag bargereid)t morben mar. S)er

i;>err
'
Pfarrer üBergaB fie mir eigentjänbig, mie er fie beim audi in

enter Befonberert Sabe aufbematirte, mo fie Oon bpänbeit an&erer @terb=

lider nidjt berührt mürben. Sie bunten auffer ber " fperftellung beS

ïfbenOmalfibroteë feinem anbern Qmede bienërt. 9?ad) Oftern mürben
fie triebet abgeliefert unb tarnen erft um bie äßeiljnadjtsgcit mieber

§nr ilermenbung, um fid), bann bis gurn ncidiften fßalrafonntag einer fatten

„Hm häuslichen £erb". geahrgang XVI!. 1913/14. Çeft 7.

Die kleine werden zeugen.
Der Gstermorgen lächelt,
Ein Bräutigam, in die Welt,
vom Frühlingsduft gefächelt,

Steigt er aus seinem Zelt.

Und rings herum das Schweigen!
Der Wald, er steht so still;
Kein Blümlein sich verneigen,
Kein Blättchen rauschen will.

Im fernen Kirchlein singet
Die fromme Ehristenschar:
Da von den Steinen klinget
Das Echo wunderbar.

Als wenn aus Berges Tiefen
Das Singen kläng' hervor;
Als wenn die Felsen riefen:
„Er lebt! er lebt!" im Thor.

„Er lebt! er lebt!" da lauschen

Die Blümlein, neigen sich,

Da bücket sich mit Rauschen

Der Wald so feierlich.

Und mächtiger immer wieder:

„Er lebt! er lebt!" vom Stein,
Mir läuft ein Schauer nieder

Im tiefsten Mark und Bein;

Und denk' — und muß mich beugen —
Was dort geschrieben ist:
Die Steine werden zeugen,
Wenn mich der Mensch vergißt.

Das heilige lörot.
Eine Ostergeschichte von Adolf Vögtlin.

Es war am Vorabend des Osterfestes.
Vor acht Tagen war ich im Pfarrhaus gewesen, die üblichen drei

großen Blechformen abzuholen, welche mein Vater bemühte, um darin
das heilige Brot für das Mendmahl zu backen, das der Gemeinde
bereits am Palmsonntag und Charfreitag dargereicht worden war. Der
Herr'Pfarrer übergab sie mir eigenhändig, wie er sie denn auch in
einer besonderen Lade aufbewahrte, wo sie von Händen anderer Sterb-
licher nicht berührt wurden. Sie durften außer der ' Herstellung des

Abeiwmahlbrotes keinem andern Zwecke dienen. Nach Ostern wurden
sie wieder abgeliefert und kamen erst uni die Weihnachtszeit wieder

Zur Verwendung, um sich dann bis zum nächsten Palmsonntag einer satten

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVI!. lSlS/14. Heft 7.
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